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Mit 30. Juni 2002 trat Univ.-Prof. Dr.
Konrad Steinbach nach 22jähriger Tätig-
keit als Vorstand der 3. Medizinischen Ab-
teilung des Wilhelminenspitals in Wien in
den Ruhestand. Steinbach, der seine Aus-
bildung an der 2. Medizinischen Uni-
versitätsklinik und anschließend an der
Kardiologischen Klinik erhalten hatte,
übernahm im Februar 1980 die Abteilung,
die neben der Ambulanz drei interne Sta-
tionen, eine Herzüberwachungseinheit
und eine Hämodialysestation umfaßte.

Umgehend wurde von ihm die kardio-
logische Aufrüstung der Abteilung in An-
griff genommen. Seine Phantasie im Er-
schließen von Finanzquellen, im Abschlie-
ßen von Leihabkommen und im Beschaffen von Ersatzgeräten
war grenzenlos. Seine Gabe, Mitarbeiter zu motivieren und
deren Engagement zu fördern, stand dem nicht nach.

Entsprechend seinem wissenschaftlichen Schwerpunkt for-
cierte er am Beginn die Etablierung der Herzschrittmacher-
therapie im Wilhelminenspital, den Aufbau eines Holter-Labors
und die Behandlung lebensbedrohlicher Tachyarrhythmien, die
damals noch in den Kinderschuhen steckte. Bereits 1983 konn-
ten die ersten Resultate dieser engagierten Arbeit beim 7. Welt-
symposium für Herzschrittmacher, das Steinbach in Wien aus-
richtete, präsentiert werden. Sein österreichisches Herzschritt-
macherregister, das er begründet hatte und über die Jahre akri-
bisch weiterführte, fand dort internationale Beachtung. Der rei-
bungslose Ablauf dieses hochrangigen Kongresses im glanz-
vollen Rahmen der Hofburg war noch jahrelang Gesprächsstoff
im Kreise der Rhythmologen und unterstrich Steinbachs Begei-
sterung für die Organisation medizinischer Großveranstaltun-
gen, die noch vielfach zum Tragen kam.

1984 konnte er das Ludwig-Boltzmann-Institut für Arrhyth-
mieforschung im Wilhelminenspital eröffnen, das sich schwer-
punktmäßig mit der klinischen Forschung auf dem Gebiet
tachykarder Rhythmusstörungen und der Aus- und Weiterbil-
dung von Ärzten in Rhythmologie beschäftigt.

Nicht unerwähnt bleiben darf in diesem Zusammenhang
Steinbachs Engagement für die Entwicklung der Rhythmolo-
gie in unseren Nachbarländern nach dem Zusammenbruch der
dortigen totalitären Systeme. Viele junge Rhythmologen aus
Bratislava, Budapest, Zagreb etc. erhielten ebenso wie Kolle-
gen aus Österreich Spezialausbildungen und konnten wertvol-
le Erfahrungen an der Abteilung sammeln. Daraus resultierten
bleibende und fruchtbare Kontakte zum Wohle der Patienten.

Univ.-Prof. Dr. Konrad Steinbach – 65 Jahre

Die Etablierung der His-Bündel-Elek-
trographie und der elektrophysiologischen
Untersuchungstechnik im Wilhelminen-
spital waren dieser Entwicklung vorausge-
gangen. Ermöglicht wurde sie durch inno-
vative Auslandsaufenthalte seiner Mitarbei-
ter, die Steinbach, obwohl eine Rarität in
nichtuniversitären Krankenhäusern, immer
wieder durchsetzte.

Der erste Einsatz eines implantierbaren
Cardioverters 1984 und die 1985 gemein-
sam mit Prof. Dr. Laczkovics durchgeführte
erste Implantation eines automatisch arbei-
tenden Defibrillatorsystems in Österreich
waren für unser Team Meilensteine in der
Behandlung von Patienten mit lebensbe-

drohlichen Herzrhythmusstörungen. Die Einführung des
Mappings folgte rasch, die erfolgreiche, anfangs chirurgische
Unterbrechung akzessorischer Bahnen und die Hochfre-
quenzstromablation waren zwischen 1986 und 1989 die näch-
sten Schritte im Rahmen der rasanten Entwicklung der klini-
schen Rhythmologie, welche die Abteilung im internationalen
Kontext mitvollzog. Nach langen Bemühungen und gegen oft
unerwartete Widerstände konnte Steinbach 1990 eine moder-
ne Kardangiographieanlage in Betrieb nehmen. Sie brachte
den erwarteten Quantensprung im diagnostischen Bereich und
eröffnete uns die Wege zur koronaren Intervention bzw. zu
komplexen Ablationsprozessen.

Die von Steinbach mitgetragene Abtrennung der Nephro-
logie, die sich in einer Departmentstruktur mit engagierten
Mitarbeitern rasant entwickelt hatte und die 1998 als eigen-
ständige Abteilung konstituiert wurde, sowie sein Lieblings-
projekt einer zentralen Erstversorgungsstation mit klar defi-
nierter Aufgabenstellung und Bettenkontingentierung haben
wichtige und bleibende Strukturverbesserungen im Wilhel-
minenspital herbeigeführt.

An Steinbachs Abteilung war Arbeiten immer spannend.
Engagement, Eigenverantwortung und selbstständiges Agie-
ren wurden eingefordert, aber auch toleriert. Eines wußte man
bei allem Tun immer: Der Chef steht hinter seinem Team.

Konrad Steinbach kann auf 22 erfolgreiche Jahre als Primar-
arzt im Wilhelminenspital zurückblicken, er hat dort Bedeu-
tendes hinterlassen.

Dr. med. Klaus Frohner
Oberarzt der 3. Medizinischen Abteilung

Wilhelminenspital der Stadt Wien
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